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Installationshinweise

Kessel, bzw.
Heizungsrücklauf

(Ansicht der Rückflussverhinderer im Rohr
von unten)

Speichervorlauf

bei Fließgeräuschen

A
B

Der Gas-Brennwertkessel darf nur in geschlossenen Heizungsanlagen betrieben werden.
Bei Fußbodenheizkreisen muss bauseits eine Übertemperatursicherung installiert werden.
Im Fußbodenheizkreis ohne Systemtrennung sind nur sauerstoffdichte Kunststoffrohre nach DIN
4726 zu verwenden.
Besteht die Forderung nach einer Wasserbehandlung, so ist eine Unbedenklichkeitsbescheinigung
insbesondere für Anlagenteile aus  Aluminium oder Aluminiumlegierungen vom Hersteller der Kunst-
stoffrohre einzuholen.
Für Fußbodenheizungen aus nicht sauerstoffdichten Kunststoffrohren muss eine Systemtrennung
mit einem Wärmeübertrager erfolgen.
In diesem Fall muss der Fußbodenheizkreis mit einem Sicherheitsventil und einem Ausdehnungs-
gefäß separat abgesichert werden.
Eine Wassermangelsicherung nach DIN 4751, T2 ist nicht erforderlich, die Absicherung wird durch
den eingebauten Druckschalter übernommen. Die Kesselfreigabe erfolgt erst oberhalb eines
Anlagendrucks von ca. 0,8 bar.
Der Heizkessel benötigt keine Mindestumlaufwassermenge. Ein Sicherheitsventil (3 bar) ist bereits
im Kessel eingebaut.

Wichtiger Hinweis!
In den internen Rohrleitungen der Kessel sind
werkseitig Rückflussverhinderer eingebaut !

Bei Fließgeräuschen
Bei Heizungsanlagen mit direkten Heizkreisen mit
Thermostatventilen können unter bestimmten
Betriebsbedingungen bei nicht optimal abge-
glichenen Hydrauliken Fließgeräusche auftreten.
Die Kesselregelung bietet die Möglichkeit die
Pumpendrehzahl der Heizungsanlage anzu-
passen (siehe Bedienungsanleitung).
In den Fällen, wo mit einer Begrenzung der
Pumpendrehzahl keine Abhilfe geschaffen werden
kann, empfehlen wir den Einbau eines Über-
strömventils A mit entsprechender Voreinstellung
(200-250 mbar) zwischen Vor- und Rücklaufleitung
der Heizungsanlage.
Eine falsche Einstellung des Überströmventils
kann zur dauernden Rücklaufanhebung des
Brennwertkessels führen.
Bei besonderen Anforderungen an einen ge-
räuscharmen Betrieb ist der Einbau eines
Differenzdruckreglers B (Einstellung 100-150
mbar) vorzusehen.
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Installationshinweise

Netzanschluss
230VAC/50Hz

230V-Ausgang QX2
Funktion programmierbar
z.B. für ein externes Gas-
magnetventil

Witterungs-
fühler
(grau)

Speicherfühler
(rot)

Raumgeräte
(grün)
(B5 = CL+; T7 = G+;
 T6/T8 = CL-)

Speicherladepumpe
(intern)

Elektrischer Anschluss

Neutralisationseinrichtung

230VAC PWM-
Signal

Heizkreispumpe
(intern)

230V-Ausgang QX1
Funktion programmierbar
z.B. für Heizkreispumpen

Elektrischer Anschluss
Der elektrische Anschluss darf nur durch einen Fachmann ausgeführt werden.
Es müssen die geltenden Richtlinien und die örtlichen Vorschriften beachtet werden.
Bei Arbeiten an elektrischen Einrichtungen, Zuleitungen allpolig spannungsfrei schalten.
Notschalter DIN VDE 0116 (DVGW-TRGI)
(erforderlich bei einer Gesamt-Nennleistung > 50 kW)
Die Brenner von Gasfeuerstätten müssen durch einen außerhalb des Aufstellraumes angeordneten
Schalter jederzeit abgeschaltet werden können.
Neben dem Schalter muss ein gut sichtbarer, dauerhafter Anschlag mit der Aufschrift „Notschalter-
Feuerung“ vorhanden sein.
Der Netzanschluss ist bauseits mit 10 Ampere abzusichern.
Unter dem Schaltfeld befinden sich alle Anschlüsse für eine standardmäßige Heizungsanlage.
• Der Netzanschluss erfolgt am beschrifteten 3-poligen Stecker.
• Es stehen zwei programmierbare 230V-Ausgänge zur Verfügung (Ausgang QX1 und QX2, z.B.

für den Anschluss von weiteren Heizkreispumpen, externes Gasmagnetventil für Flüssiggas-
anlagen, Alarmausgang, usw.).
Die Programmierung ist in der Bedienungsanleitung für den Heizungsfachmann beschrieben.

• Der Witterungsfühler wird am 2-poligen grauen Stecker angeschlossen.
• Der Speicherfühler wird am 2-poligen roten Stecker angeschlossen. Bei der Combi-Ausführung

ist an dieser Stelle bereits werksseitig der Zapffühler angeschlossen.
• Für den Anschluss der Raumgeräte ist der 4-polige grüne Stecker vorgesehen. Anschluss nach

Schaltplan vornehmen.
• Weitere Anschlüsse, z.B. für einen Mischerheizkreis nach Einbau eines Erweiterungsmoduls,

werden in separaten Montageanleitungen beschrieben.

Kondenswasserableitung
Das Arbeitsblatt ATV- A251 „Kondensate aus Brennwertkessel“ enthält wichtige Hinweise zur
Einleitung des Kondenswassers aus Brennwertkesseln in öffentliche Abwasseranlagen.
In jedem Fall müssen jedoch die Bestimmungen der örtlichen Abwasserbehörde erfüllt werden. Für
den Brennwertkessel kann im Bedarfsfall eine Neutralisationseinrichtung geliefert werden (Art. -Nr.
324757).
Eine separate Ableitung des Kondenswassers der Abgasleitung kann entfallen, es wird mit dem
Kesselkondenswasser über den Siphon abgeführt.
Gas-Brennwertkessel kühlen die Abgase bestimmungsgemäß bis unter den Wasserdampftaupunkt
ab. Das hierbei entstehende Kondenswasser hat
üblicherweise einen pH-Wert von 3,5 bis 4,5.
Wird aufgrund der kommunalen Bestimmungen
eine Neutralisation vorgeschrieben, so kann mit
der Neutralisationseinrichtung der pH-Wert über
den gemäß ATV-Merkblatt geforderten minimalen
pH-Wert von 6,5 angehoben werden.
Gebrauchtes Granulat stellt keinen Sondermüll
dar. Es kann in trockenem Zustand dem nor-
malen Hausmüll beigegeben werden, gege-
benenfalls vorher trocknen lassen.
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Inbetriebnahme

Kondenswassersiphon füllen

1

2

3

Kesselanlage mit Wasser füllen
Die Inbetriebnahme darf nur von einer konzes-
sionierten Fachfirma durchgeführt werden.
Vor der Inbetriebnahme muss die Heizungs-
anlage vollständig entleert und gespült werden.
Die anschließende Befüllung darf nur mit unbe-
handeltem, frischem Trinkwasser erfolgen.
Für den Einsatz von Inhibitoren ist entweder eine
Unbedenklichkeitsbestätigung vom Hersteller
einzuholen, oder es ist eine Systemtrennung
vorzunehmen.
Bei Inbetriebnahme ist das Wärmetauscher-
system über das Handventil zu entlüften.
• Fronthaube öffnen und Deckel des Wärme-

tauschersystems abnehmen.
• Bei der Befüllung der Heizungsanlage und des

Kessels das Handrad 1 zur Entlüftung solange
öffnen, bis keine Luftblasen mehr austreten.

• Handrad fest zudrehen.
• Deckel des Wärmetauschersystems wieder

schließen.
Damit keine Abgase über den Siphon in den
Aufstellungsraum gelangen ist bei Inbetrieb-
nahme der Siphon mit Wasser zu füllen.
• Die Befüllung erfolgt über das Entleerungs-

ventil 3 des Kessels, die Füllleitung 2 ist bereits
vormontiert. Siphon bis zum Überlaufen füllen.

Der Betrieb ohne gefüllten Siphon kann zu Be-
schädigungen des Brennwertkessels führen!
• Anlagendruck am Manometer kontrollieren -

Mindestbetriebsüberdruck des Kessels: 0,8
bar.

• Wasserseitige Dichtheit kontrollieren.

Kaltwassserdurchfluss
Um eine gleichmäßige Schichtung im Warmwas-
serspeicher zu erzielen ist es sinnvoll die Kalt-
wasserdurchfluss-Menge bei Warmwasser-Ent-
nahme zu begrenzen.
Ein Durchfluss von ca. 15 Liter pro Minute ist
hierfür eine geeignete Größe.
Diese Einstellung kann am Regulierventil (siehe
nebenstehende Abbildung) vorgenommen wer-
den.

Regulierventil
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Inbetriebnahme

Inbetriebnahme

Sie befinden sich in der Grundanzeige.
Falls nicht die Grundanzeige eingestellt ist,
gelangen Sie mit der Taste ESC zurück.
Drücken Sie die Taste OK. Sie befinden sich
in der Benutzerebene Endbenutzer.

Drücken Sie während 3 Sekunden die
Taste INFO.

Drehen Sie den Drehknopf bis zur gewünsch-
ten Benutzerebene.
Drücken Sie die Taste OK.

Sie befinden sich nun in der gewählten
Benutzerebene.

Einstellungen für Inbetriebnahme

Inbetriebnahme der Kesselregelung
Bei Erst-Inbetriebsetzung sind folgende Arbeiten
durchzuführen:
• Voraussetzung ist die korrekte Montage und

elektrische Installation aller nötigen Zusatz-
geräte, und bei Funklösungen eine korrekt
erfolgte Funkverbindung.

• Betriebsschalter 1 (siehe Abb.) einschalten.
• Alle anlagenspezifischen Einstellungen für

zusätzlich angeschlossene Erweiterungs-
module, bzw. weitere Fühler und Belegung von
Relaisausgänge mit Hilfe der Bedienungsan-
leitung des Kessels vornehmen.
Diese Einstellungen sind zu Beginn in der
Bedienseite Konfiguration vorzunehmen.
Die Bedienebene ist wie folgt anzuwählen:
- An der Bedieneinheit mit der Taste OK in

die Programmierung wechseln
- Die Infotaste mindestens für 3 Sekunden

drücken und mit dem Drehknopf die Be-
dienebene Fachmann auswählen.
Danach OK-Taste drücken und in die Be-
dienseite Konfiguration wechseln.

In dieser Bedienseite sind weitere Heizkreise
freizugeben, zusätzliche Fühlerbelegungen an
Anschluss BX1 und BX2, mögliche Belegun-
gen der Relaisausgänge QX1 und QX2, sowie
Einsatz und Funktion angeschlossener Erwei-
terungsmodule einzustellen.

• Alle angeschlossenen Fühler und Relaisaus-
gänge können in der Bedienzeile Ein-/Aus-
gangstest auf Funktion überprüft werden.

• Weitere kundenspezifische Einstellungen
überprüfen bzw. vornehmen:
in Bedienzeile Uhrzeit und Datum
- aktuelle Uhrzeit,
- aktuelles Datum
in Bedienzeile Zeitprogramm Heizkreis und
Trinkwasser
- gewünschte Zeitprogramme einstellen

(Standard: 6:00 ... 22:00 Uhr)
in Bedienzeile Heizkreis 1/2/3
- Komfortsollwert (Standard: 21°C)
- Reduziertsollwert (Standard: 16°C)
- Kennlinien Steilheit (Standard: 1.50)
- Kennlinien Verschiebung (Standard: 0.0)
- Vorlaufsollwert Minimum (Standard: 8°C)
- Vorlaufsollwert Maximum (Standard: 80°C)
in Bedienzeile Trinkwasser
- Nennsollwert (Standard: 55°C)
- Reduziertsollwert (Standard: 40°C)

• Tragen Sie Änderungen an den Grundein-
stellungen in die Bedienungsanleitung des
Kessels ein.

1
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Inbetriebnahme

Entriegelung von Fehlermeldungen
Erscheint im Display eine Fehlermeldung (z.B. Wasserdruckschalter hat angesprochen), kann diese
nach Fehlerbehebung durch Drücken der Entriegelungstaste für ca. 1s entriegelt werden.

Funktionskontrolle
Zur Erleichterung der Inbetriebsetzung und der Fehlersuche verfügt der Regler über einen Ein-/
Ausgangstest. Damit können die Ein- und Ausgänge des Reglers kontrolliert werden. Wechseln Sie
dazu in die Bedienseite Ein-/Ausgangstest und gehen Sie alle vorhandenen Einstellzeilen durch.
Der aktuelle Betriebszustand kann in der Bedienseite Status überprüft werden.
Für eine detaillierte Diagnose der Anlage bitte die Bedienseiten Diagnose Erzeuger und Diagnose
Verbraucher überprüfen.

Umstellung auf Flüssiggas oder Erdgas
Der Gas-Brennwertkessel ist standardmäßig auf die Gaskategorie I2N  (Erdgas E) eingestellt.
Wird eine Ausführung für Flüssiggas benötigt, kann dieses bei Bestellung angegeben werden, es
erfolgt dann bereits eine allumfassende werksseitige Umstellung.
Für die Umschaltung zwischen den Gasarten ist lediglich die Software des Kessels durch Parameter-
änderung anzupassen. Ein Austausch von Düsen oder Blenden ist nicht erforderlich.
Es besteht jedoch die Möglichkeit in der Heizungsanlage durch einen Sevicetechniker den Kessel
mittels eines Programmier-Sticks auf die gewünschte Gasart umzustellen.

Für den störungsfreien Betrieb des Gas-Brennwertkessels ist die Einstellung auf die richti-
ge Gaskategorie zwingend erforderlich, andernfalls können sich falsche Verbrennungswerte
einstellen (unter Umständen erhöhte CO-Werte), oder es können Störungen auftreten.

Aufkleber Gaskategorie
Ein Aufkleber auf dem Modulgehäuse des Gas-Brennwert-
kessels informiert über die eingestellte Gaskategorie:
- I2N  (Erdgas E),
- I3B/P (Flüssiggas).
Bei Umstellung vor Ort ist der vorhandene Aufkleber auf
dem Modulgehäuse zu überkleben.

Hinweis aus der Feuerungsverordnung
Nach der M-FeuVO §4 Absatz 7 dürfen Feuerstätten für Flüssiggas (Propan, Butan und deren
Gemische) in Räumen, deren Fußboden an jeder Stelle mehr als 1m unter der Geländeoberfläche
liegt, nur aufgestellt werden, wenn ...
1. die Feuerungsstätten eine Flammenüberwachungseinrichtung haben, und ...
2. sichergestellt ist, dass auch bei abgeschalteter Feuerungseinrichtung Flüssiggas aus den im

Aufstellraum befindlichen Brennstoffleitungen in gefahrdrohender Menge nicht austreten kann
oder über eine mechanische Lüftungsanlage sicher abgeführt werden kann.

Externes Gasmagnetventil
Ein externes Gasmagnetventil (z.B. bei Flüssiggasanlagen unter Erdgleiche) kann am Kesselschalt-
feld an der Steckverbindung  QX1 oder QX2 angeschlossen werden (siehe Schaltplan S. 26). Der
verwendete Relais-Ausgang (QX1 oder QX2) muß dann in der Fachmannebene im Menue Konfi-
guration auf Meldeausgang K35 programmiert werden (s. Bedienungsanleitung S. 23, 77, 79).

Programmier-Stick
Mit dem Programmier-Stick lassen sich die Gas-Brenn-
wertkessel mit kompletten Parametersätzen program-
mieren. Auf dem Programmier-Stick befinden sich die
standardmäßigen Parametersätze der unterschiedlichen
Kesseltypen für Erdgas- und Flüssiggas-Ausführung.
Die Benutzung des Programmier-Sticks ist nur durch
unterwiesenes Servicepersonal bzw. Heizungs-
fachleute zulässig.
Eine Verwendung des Programmier-Sticks als USB-
Speichermedium ist technisch nicht möglich.
Eine dem Programmier-Stick beiliegende Beschreibung
gibt Hinweise zur Parametrierung.

Gerät eingestellt auf:
Flüssiggas
Kategorie: I3B/P
Gasanschlußdruck: 35 / 50 mbar

Beispiel:
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Inbetriebnahmeprotokoll

6. Wobbezahl Wo (international Ws) der vorhandenen Gasart kWh/m³

7. Betriebsheizwert HUB (international HIB) der vorhandenen Gasart kWh/m³

8. Gasanschlussdruck (Fließdruck) prüfen mbar

9. Kesseltemperatur prüfen °C

10. Abgastemperatur / Raumtemperatur prüfen °C /°C

1 1. Kohlendioxidgehalt (CO2) der Abgase messen %

12. Kohlenmonoxidgehalt (CO) der Abgase messen ppm

13. Abgasverlust ermitteln %

16. Anlagenbetreiber in die Bedienung einweisen und Bedienungsanleitung aushändigen

Bitte ausgeführte Arbeiten ankreuzen bzw. Messwerte eintragen

1. Gasleitung auf Dichtheit prüfen

2. Zuluft- und Abgasführung überprüfen

Installationsfirma:

Anlage:

3. Abgasleitung auf Dichtigkeit prüfen

4. Neutralisationseinrichtung, falls vorhanden, überprüfen

5. Angaben auf dem Geräteschild mit der vorhandenen Gasart vergleichen

14. Funktionsprüfung durchführen

15. Regelung einstellen

Datum / Firmenstempel / Unterschrift
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Wartung

Wartung
• Es ist eine jährliche Wartung des Gas-Brennwertkessels durchzuführen.
• Diese darf nur durch einen Fachmann erfolgen.
• Wir empfehlen den Abschluss eines Wartungsvertrages.
• Die Unterlassung von Wartungen erhöht das Sicherheitsrisiko.
• Bei Unterlassung von Wartungen entfallen alle Haftungs und Gewährleistungsansprüche!
• Es dürfen nur Original-Ersatzteile des Herstellers verwendet werden.
• Arbeiten an gasführenden Teilen dürfen nur durch konzessionierte Fachfirmen durch-

geführt werden.
• Bei Arbeiten an elektrischen Einrichtungen, Zuleitungen allpolig spannungsfrei schalten.

Außerbetriebsetzung
• Die untere Kesselverkleidung aushängen.
• Betriebsschalter 1 auf Position „0“ stellen.
• Notschalter auf Position „AUS“ stellen.
• Gasabsperrhahn schließen.
• Vorlauf- und Rücklaufhahn schließen.
• Kesselfronthaube entfernen

- Befestigungsschrauben 3 lösen.
- Kesselfronthaube 4 unten etwas vorziehen

und nach oben abheben.
• Schaltfeldabdeckung wieder zuklappen.
Bei Außerbetriebsetzung in frostgefährdeten
Jahreszeiten:
• Heizungsanlage und Speicher-Wasserer-

wärmer entleeren
• Restentleerung des Kessels über Entleerungs-

ventil am Wärmetauscher durchführen.

Brenner ausbauen
Achtung Verbrennungsgefahr!
Brenner und Wärmetauscher können heiß sein
• Zündleitung 1, Ionisationsleitung 2 und Schutz-

leiter 3 abziehen.
• Vor dem Ausbau des Brenner die Ionisations-

elektrode 2 vorsichtig ausbauen. Hierzu die
beiden Befestigungsschrauben 7 entfernen.

Achtung! Elektrode nicht verbiegen, bzw.
mechanisch beschädigen!

• Die beiden Anschlussstecker vom Gebläse 4
abziehen.

• Gasanschluss-Sicherung 5 herausziehen, und
Gasrohr vorsichtig nach unten herausziehen.

• Die vier Brennerschrauben 6 losschrauben.
• Die Gebläseeinheit mit Gas-Luft-Mischer kann

jetzt vorsichtig herausgenommen werden.
• Zünd- und Ionisationselektrode kontrollieren.

Wenn der Brenner erkaltet ist:
• Zylinderbrenner komplett mit Dichtung heraus-

nehmen und auf Verschmutzung prüfen.
• Evtl. Zylinderbrenner mit Pressluft reinigen.

Wärmetauscher überprüfen
• Wärmetauscher auf Verschmutzung über-

prüfen.
• Wärmetauscher mit harter Bürste reinigen.
• Verbrennungsrückstände mit Staubsauger

oder Pressluft entfernen.
• Wärmetauscher gegebenenfalls mit Wasser

spülen.

Außerbetriebsetzung

1

2

3

45

6

Ionisationselektrode ausbauen

2

Brenner ausbauen

7

1
2
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Brenner wieder einbauen
Achtung! Auf die korrekte Ausrichtung von Zünd- und Ionisationselektrode achten.
Bei Austausch der Ionisationselektrode ist ein Drifttest durchzuführen.

Drifttest nach Austausch der Ionisationselektrode
Um die Ionisationselektrode zu überwachen, wird in regelmäßigen Abständen ein automatischer
Drifttest durchgeführt. Bei diesem Test wird untersucht, ob sich das System bestehend aus
Ionisationselektrode und Brenner verändert hat.
Nach einem Elektrodentausch muss ein manueller Drifttest durchgeführt werden.
Hierzu in der Fachmann-Ebene unter Sitherm-Pro den Menüpunkt 2749 mit „Ja“ anwählen. Es
werden die gespeicherten Drifttestergebnisse gelöscht. Der Brenner geht in Betrieb und führt 6
Drifttests aus, um den Speicher mit den Drifttestergebnissen wieder aufzufüllen.
Diese  Aktion ist zum Beispiel nach einem Elektrodentausch notwendig, das heißt, vor der Entstörung
einer Verriegelung aufgrund eines Drifttestfehlers sind zuerst die bisherigen Drifttestergebnisse zu
löschen.

Anodenfunktion prüfen
Die Funktion der Anode sollte in Abständen von
höchstens zwei Jahren durchgeführt werden. Die
Prüfung kann durch Messung des Schutzstroms
ohne Betriebsunterbrechnung erfolgen.
• Masse-Anschlusskabel von der Steckfahne

ziehen
• Messgerät (Messbereich bis 5 mA) zwischen

Steckfahne und Masseleitung in Reihe schalten
• Ist kein Strom messbar ist die Anode wahr-

scheinlich verbraucht. Anode prüfen und ggf. mit
Original-Ersatzteil tauschen.

• Messgerät abnehmen
• Steckverbindung wieder herstellen

Speicher reinigen
Die Reinigungsintervalle sind abhängig von der
Wasserqualität und den Betriebstemperaturen.
Wir empfehlen eine jährliche Kontrolle.
Speicher öffnen
• Kaltwasserzuleitung absperren und Speicher

entleeren
• Schrauben des Kontrollflansches lösen und

Flanschdeckel abnehmen
• Härteausfälle nach Möglichkeit mit scharfem

Was-serstrahl durch die Kontrollöffnung lösen.
• Großschalige Härteausfälle lassen sich vor dem

Spülen mit einem Holzstab lösen.
• Auf keinen Fall scharfkantige, metallische Ge-

gen-stände verwenden, dies kann zu Beschä-
digungen des Emails führen.

Anlage überprüfen
• Wasserstand kontrollieren, bei Bedarf nachfüllen und Anlage entlüften.

- Mindestüberdruck: 0,8 bar.
• Wasserseitige Dichtheit kontrollieren.

4 
± 

0,
5 

m
m

Anodenaufbau

Speicher reinigen

Elektrodenabstand der Zündelektrode    Bauform der Ionisationselektrode
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Technische Daten

Widerstandswerte Temperaturfühler

T (°C) R (Ohm) T (°C) R (Ohm) T (°C) R (Ohm)
-30 13034 0 2857 25 1000
-25 9889 5 2284 30 827
-20 7578 10 1840 35 687
-15 5861 15 1492 40 575
-10 4574 20 1218 45 483
-5 3600 25 1000 50 407

T (°C) R (Ohm ) T (°C) R (Ohm ) T (°C) R (Ohm )
-30 175203 50 3605 130 298
-25 129289 55 2989 135 262
-20 96360 60 2490 140 232
-15 72502 65 2084 145 206
-10 55047 70 1753 150 183
-5 42158 75 1481 155 163
0 32555 80 1256 160 145
5 25339 85 1070 165 130

10 19873 90 915 170 117
15 15699 95 786 175 105
20 12488 100 677 180 95
25 10000 105 586 185 85
30 8059 110 508 190 77
35 6535 115 443 195 70
40 5330 120 387 200 64
45 4372 125 339

Widerstandswerte Witterungsfühler
10

1
19

0
49

1 56
1 63

168
1

250
252
247

12
21

14
66

15
66

523
631

840

10
 - 

m
ax

 3
0 

m
m

17
26

396
600

60O
100O

596

56
163

1

WW Warmwasseraustritt G 3/4“
Z Zirkulationsanschluss G 1/2“
Zp Zirkulationspumpe (optional)
HV Heizungsvorlauf G 1“
HR Heizungsrücklauf G 1“
HRF Heizungsrücklauf Fußboden-

kreis G 1“ (optional)
KW Kaltwassereintritt RP 1/2“
Gas Gasanschluss RP 1/2“
Kondensatablauf DN 20

Einheit ist für die Einbringung
in die Heizungsanlage demon-
tierbar.
Gewicht:
- Speichereinheit ca. 120 kg,
- Kesseleinheit ca. 75 kg.Kondensat

*

*

WW

Z

Zp

HV
HR
HRF

KW

32
88

06
-0

0

Maße

Gasleitung prüfen
• Gasleitung vom Gasabsperrhahn bis einschließlich Gasarmatur prüfen - mit antikorrosivem

Lecksuchspray absprühen - nicht auf elektrische Leitungen sprühen.
Max. zulässiger Prüfdruck der Gasarmatur 150 mbar.
Bei Feststellung von Undichtigkeiten Gasarmatur und Gasleitung prüfen, gegebenenfalls
auswechseln.

Sonstige Funktionsprüfungen
• Elektrische Verbindungen überprüfen.
• Fühler auf richtigen Sitz überprüfen.
• Regel- und Sicherheitseinrichtungen auf Funktion prüfen.
• Kesselumwälz- und Speicherladepumpe auf Funktion prüfen.
• Automatischen Entlüfter auf Funktion prüfen.
• Einstellung und Funktion der witterungsgeführten Regelung nach deren Anleitung überprüfen.

Gerätesicherungen
Das Brennersteuermodul des Gas-Brennwertkessels ist über zwei Sicherungen T6,3A/250V
abgesichert, diese sind nach Abnahme der Schaltfeld-Abdeckungen zugänglich.
Defekte interne Sicherungen dürfen nur einmalig gewechselt werden!
Da das Risiko einer Relaisbeschädigung nach einem Überstromereignis besteht, ist eine Sicher-
heitsüberprüfung der Anlage vorzunehmen.

Widerstandswerte der Temperatur-
fühler
Für die Temperaturfühler sind die Widerstands-
werte bei verschiedenen Temperaturen in den
nebenstehenden Tabellen angegeben.
Bei Verdacht auf einen defekten Fühler kann mit
Hilfe eines Messgerätes mit entsprechendem
Messbereich (z.B. Multimeter) der Widerstand bei
verschiedenen Temperaturen überprüft werden.
Zur Vermeidung von Fehlmessungen muss der
Fühler abgeklemmt werden.
Die Fühler sind NTC-Fühler mit einem Wider-
standswert von 1kOhm bei 25°C (Witterungsfüh-
ler), sowie 10kOhm bei 25°C (Kesselvorlauf-,
Kesselrücklauf-, Abgas-, Speicher-, Heizungs-
vorlauf-, Solarfühler).
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Technische Daten

GASCondens ECO-Wärmezentrum 15 / 180 25 / 180
Bauart-Zulassungskennzeichen
Nennwärmebelastung - min./max. - Erdgas I2N kW 2,6 - 14,9 2,6 - 25,4
Nennwärmebelastung - min./max. - Flüssiggas I3B/P kW - 5,8 - 24,4
Nennwärmeleistung 50/30°C - min./max. - Erdgas I2N kW 2,7 - 15,4 2,7 - 25,8
Nennwärmeleistung 50/30°C - min./max. - Flüssiggas I3B/P kW - 6,2 - 25,8
Nennwärmeleistung 80/60°C - min./max. - Erdgas I2N kW 2,4 - 14,0 2,5 - 24,4
Nennwärmeleistung 80/60°C - min./max. - Flüssiggas I3B/P kW - 6,0 - 25,4
Leistungsverhältnis min./max. - Erdgas I2N 1 : 7 1 : 10
Leistungsverhältnis min./max. - Flüssiggas I3B/P - 1 : 4
Normnutzungsgrad 30% (92/42 EWG) % 109,5 109,5
Abgasmassenstrom - min./max. g/s 0,9 - 4,8 0,9 - 9,1
CO 2 -Gehalt der Abgase bei Erdgas I2N Vol% 9,5 9,5
CO 2 -Gehalt der Abgase bei Flüssiggas I3B/P Vol% - 11,0
max. Abgastemperatur 50/30°C °C 44 58
max. Abgastemperatur 80/60°C °C 59 72
Nutzbarer Gebläse-Restförderdruck [Pa] Pa 180 180
Abgas-/Zuluftanschluss  [Ø mm] 60/100 60/100
NOx-Emission (Erdgas, nach DIN 4702 Teil 8) mg/kWh 62 62
CO-Emission (Erdgas, nach DIN 4702 Teil 8) mg/kWh 10 20
max. zulässige Betriebstemperatur °C 95 95
zul. Gesamtüberdruck heizungsseitig bar 0,8 - 3,0 0,8 - 3,0
Mindest - Umlaufwassermenge l/h keine keine
Hydraulischer wasserseitiger Widerstand mbar 80 80
Wasserinhalt heizungsseitig Liter 10,5 10,5
Ausdehnungsgefäß (Volumen) Liter 16 16
zul. Gesamtüberduck heizungsseitig bar 0,8 - 3,0 0,8 - 3,0
Speicherinhalt Liter 180,0 180,0
Verlustleistung kWh/24h 1,56 1,56
zul. Betriebsduck Trinkwasser bar 10 10
Leistungskennzahl NL 1,8 2
Anfangsleistung 65°C/45°C/10°C l/10min 182 205
Dauerleistung max. tvl = 65°C l/h 370 577
Fläche der Trinkwasserwendel m² 0,8 0,8
Gasanschluss R 1/2" 1/2"
Vorlaufanschluss (Überwurfmutter) G 1" 1"
Rücklaufanschluss (Überwurfmutter) G 1" 1"
Warmwasseranschluss (Überwurfmutter) G 3/4" 3/4"
Kaltwasseranschluss Rp 1/2" 1/2"
Zirkulationsanschluss (Überwurfmutter) G 1/2" 1/2"
Kondenswasserabfluss  [Ø mm] 25 25
Kondensatmenge L/h 1,4 - 2,5 1,4 - 3,3
Elektroanschluss [V~/Hz/A] 230/50/10 230/50/10
Max. Elektrische Leistungsaufnahme (mit Pumpe) W 50/85 104/120
Min. Elektrische Leistungsaufnahme (mit Pumpe) W 25 28
Elektrische Leistungsaufnahme im Standby-Betrieb W ca. 4 ca. 4
Schutzart EN 60529 IP 42 IP 42
Höhe/Breite/Tiefe mm 1726/600/840 1726/600/840
Gewicht / Transportgewicht kg 195 / 230 195 / 230

CE-0085CN0012

http://www.interdomo.de



